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An unsere Leser!
Slit nädjfter Summer tritt

bie „SEuftr. fdjroeig. §anbmerfer*
geitung ihren

ci) itfat ^afjrgiutg
an. Seun fiaitlidje Sänbe mit

470 Söochennummern, bie mohl 500 brauchbare Siufter*
geidjnungen unb einige Saufenb Septartifel fetjr ruertooHen

3nhalt8 au§ alien gemerblidjen ©ebicien enthalten, legen

3eugni§ ab bon ihrem reblidjen Seftreben, bem tsjanbrnerf
feinen „golbenen Soben" befeftigen 51t helfen, Unfer Statt
hat fid) in ber Sljat in biefen 3ahren sum ctgcitfHdjctt
<§icf(f)Sftë=£>rgmt fiir bic gefmnte fifjnicigcrtfcfjc
SJJÎcifferfdjaft ttttb bereit Sieferauteu entmicfelf; eS

hat Saufenben feiner Sefer neben Unterhaltung unb Selehrung
gefd)ftftlid)cit 9îtlijc» gebracht nnb roirb bei feiner ftets
machfenbeu Verbreitung biefen fjauptgmecf in 3nfunft nodj
in ausgiebigerer SBeife erfüllen fönnen. gär bie gefunbe
SSeiterentmicflung biefeê fÇacî)blattes für ben rührigen
„Slann im ©djurgfell" jebe§ ® e m e r b ê g m e i g e g

merben mir feine Opfer freuen ; mir bertranen baher andh

auf bie bisherige fräftige Unterfiühung bon «Seite unferer
merten ßefer in ber 3utunft j^en hterburd) gu gaht=

reichem Abonnement ein.

Sürich, ®nbe stärg 1894. |jf{iülitonuib yerlügcr.

Sie Anregung pt einem neuen fdjloetprtfrfjen
àtonfem)erft©evungggeie^,

ber bierte ber gegenmärtig girfulierenben Sorfdjläge, ift
jüngft bon ber Serroaltung ber Sranfenfaffe be§ ©ifenmerfeS
©rnrnenmeib bei Sutern im Siucfe ber JDeffentlidjfeit über*
geben morben.*) Ser Vorfdjlag ift fehr einfach gehalten,
unb berbient, ba er fid) auf 30jährige (Erfahrungen ftüfct,
alle Seadjtung gur Söfung ber grofcen Sagegfrage. Ser
föauptfinn geht bahin: Ser Sunb foEe bie Sranfenberfidje*
rung aEgemein obligatorifch erflären. 8lEe ermerbenben 5fSer=

fönen hätten bom 14. SllterSjahre an einen monatlichen Sei*
trag an bie aflgemeine Sranfenberficherung gu gafpen. gür
unbermßgenbe ^erfonen foEen bie (Semeinben unb ebentueE
ber Staat eintreten. Surd) ben Seitrag beg gamilienhaupteg
foE auch bie grau unb fämtliche ermerbSunfähigen gamilten*
glieber gegen Sranfheit berfidEjert fein.

Sie Saffen finb als ©emeinbefranfenfaffen gebadjt unter
Serantroortnng ber ©emeinbe für biefelben, mobei aEe ®e*
meinberatgmitglieber im Sorftanb ©ifc unb Stimme hohe«
foEen. 3n Serroaltunggfadien fofl bie Sfehrheit färntlidfer
felbftgahlenber EEitglieber oberfte 3nftang fein.

Sie EJliigtieberbeiträge foEen monatlidh entrichtet merben
unb bem Sagegberbienft beg ©ingeinen unb ber §ö£)e beg

feftgefefcten Sranfengelbeê entfpredjenb fixiert fein. (Sie
Sranfenfaffe ©mmenroeib — 850 Slitglieber mit 900 Ser*
ficherunggberedjtigten — hat feit 30 Sahren al3 ißrapii,

*) Qu begießen tu ber Vucpbruderet Seiler iu Sugern.
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' Praktische Ktütter für die Merkstatt
^ mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Holdinghausen.

Organ für dh offiziellen Publikationen des schnieiz. Gemrbeoereins

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Aremder Hrost ill gut,
Messer eigner Wut.

à IIIIMtz I«!'!
Mit nächster Nummer tritt

die „Jllustr. schweiz. Handwerker-
zeitung ihren

zehnten Jahrgang
an. Neun stattliche Bände mit

470 Wochennummern, die wohl 500 brauchbare Muster-
Zeichnungen und einige Tausend Textartikel sehr wertvollen
Inhalts aus allen gewerblichen Gebieten enthalten, legen

Zeugnis ab von ihrem redlichen Bestreben, dem Handwerk
seinen „goldenen Boden" befestigen zu helfen. Unser Blatt
hat sich in der That in diesen Jahren zum eigentlichen
Geschäfts-Organ für die gesamte schweizerische
Meisterschaft nnd deren Lieferante» entwickelt; es

hat Tausenden seiner Leser neben Unterhaltung und Belehrung
geschäftlichen Ntthen gebracht und wird bei seiner stets

wachsenden Verbreitung diesen Hauptzweck in Zukunft noch

in ausgiebigerer Weise erfüllen können. Für die gesunde

Weiterentwicklung dieses Fach blattes für den rührigen
„Mann im Schurzfell" jedes G e w e r b s z w e i g e s

werden wir keine Opfer scheuen; wir vertrauen daher auch

auf die bisherige kräftige Unterstützung von Seite unserer
werten Leser in der Zukunft und laden hierdurch zu zahl-
reichem Abonnement ein.

Zürich, Ende März 1894. MMgx PàM.

Die Anregung zu einem nenen schweizerischen

Krankenversicherungsgesetz,

der vierte der gegenwärtig zirkulierenden Vorschläge, ist
jüngst von der Verwaltung der Krankenkasse des Eisenwerkes
Emmenweid bei Luzern im Drucke der Oeffentlichkeit über-
geben worden.*) Der Vorschlag ist sehr einfach gehalten,
und verdient, da er sich auf 30jährige Erfahrungen stützt,
alle Beachtung zur Lösung der großen Tagesfrage. Der
Hauptsinn geht dahin: Der Bund solle die Krankenversiche-

rung allgemein obligatorisch erklären. Alle erwerbenden Per-
sonen hätten vom 14. Altersjahre an einen monatlichen Bei-
trag an die allgemeine Krankenversicherung zu zahlen. Für
unvermögende Personen sollen die Gemeinden und eventuell
der Staat eintreten. Durch den Beitrag des Familienhauptes
soll auch die Frau und sämtliche erwerbsunfähigen Familien-
glieder gegen Krankbeit versichert sein.

Die Kassen sind als Gemeindekrankenkassen gedacht unter
Verantwortung der Gemeinde für dieselben, wobei alle Ge-
meinderatsmitglieder im Vorstand Sitz und Stimme haben
sollen. In Verwaltungssachen soll die Mehrheit sämtlicher
selbstzahlender Mitglieder oberste Instanz sein.

Die Mitgliederbeiträge sollen monatlich entrichtet werden
und dem Tagesverdienst des Einzelnen und der Höhe des

festgesetzten Krankengeldes entsprechend fixiert sein. (Die
Krankenkasse Emmenweid — 350 Mitglieder mit 900 Ver-
sicherungsberechtigten — hat seit 30 Jahren als Praxis,

Zu beziehen in der Buchdruckerei Keller in Luzern.
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